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1. Einleitung 

 

Die Community Nachhaltige Digitalisierung des Bundesministeriums für Umwelt, 

Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN) hat im Jahr 2025 gemeinsam 

mit Wikimedia Deutschland e.V. und dem Aktionsbündnis Neue Soziale Medien die 

Workshopreihe „Sovereign. Sustainable. Digital. Digitale Souveränität nachhaltig 

stärken“ aufgesetzt. In fünf Terminen ging es um verschiedene Themen an der 

Schnittmenge zwischen Nachhaltigkeit, Digitalisierung und digitaler Souveränität. In 

diesem Praxisleitfaden wird das Thema „Fediverse“ zum Nachlesen aufbereitet. 

Die Community ist ein Projekt des Bundesumweltministeriums und verfolgt das 

Ziel, den Austausch und die Vernetzung von Akteurinnen und Akteuren aus Politik, 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft, Forschung, und verschiedenen Ebenen der Verwaltung zu 

diesen Themen zu fördern.  

 

Hintergrund: 

Große Social-Media-Plattformen stehen seit einiger Zeit in der Kritik, insbesondere 

aufgrund ihrer weitreichenden Kontrolle über die Sichtbarkeit von Inhalten sowie des 

Einsatzes algorithmischer Mechanismen, die auf maximale Aufmerksamkeit und 

Verweildauer ausgerichtet sind.  

Vor diesem Hintergrund haben sich alternative Plattformen etabliert, die andere 

organisatorische und technische Prinzipien verfolgen. Viele dieser Angebote sind Teil 

des sogenannten Fediverse. 

Der Begriff Fediverse ist ein Kofferwort aus federation und universe und bezeichnet ein 

Verbundnetzwerk unabhängiger sozialer Plattformen. Statt einer zentralen Infrastruktur 

besteht das Fediverse aus vielen eigenständig betriebenen Servern, sogenannten 

Instanzen, die miteinander vernetzt sind. 

Charakteristisch für das Fediverse ist seine dezentrale Architektur: 

• Es gibt keine zentrale Kontrollinstanz. 

• Jede Instanz wird eigenverantwortlich betrieben. 

• Inhalte und Interaktionen sind dennoch Plattform- und Instanzen-übergreifend 

möglich. 

Diese Struktur stärkt die Resilienz des Netzwerks, reduziert Abhängigkeiten von 

einzelnen Akteuren und eröffnet neue Spielräume für digitale Selbstbestimmung. 
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2. Wichtige Begriffe – kurz erklärt 

 

Activity Pub ist ein standardisiertes Kommunikationsprotokoll, das von nahezu 

allen Plattformen des Fediverse verwendet wird. 

 

Durch die Nutzung dieses gemeinsamen Protokolls sind die einzelnen Plattformen 

interoperabel, da sie eine einheitliche technische „Sprache“ zur Übertragung sozialer 

Interaktionen verwenden. 

Dank ActivityPub können Nutzer*innen verschiedener Dienste – etwa Mastodon, 

PeerTube oder Pixelfed – miteinander interagieren. Ein einzelner Account genügt, um 

Inhalte im gesamten Fediverse zu veröffentlichen und zu rezipieren. 

Ein einzelner Account ermöglicht somit den Zugang zum gesamten Fediverse, da 

Inhalte über das gemeinsame Kommunikationsprotokoll unabhängig von 

Plattformgrenzen verfügbar gemacht werden. 

 

Instanzen sind eigenständige Server oder Plattformen innerhalb des Fediverse, die 

jeweils von unabhängigen Betreiber*innen organisiert und verwaltet werden. Jede 

Instanz stellt einen eigenen sozialen Raum dar, mit eigenen Nutzungsregeln, 

Moderationspraktiken und thematischen Schwerpunkten. 

 

Grundsätzlich kann jede Person oder Organisation eine eigene Instanz betreiben, da die 

zugrunde liegende Software offen verfügbar ist und keine zentrale Zulassungsstelle 

existiert. 

Ein Account ist immer an eine Instanz gebunden, erlaubt jedoch die Kommunikation mit 

allen anderen föderierten Instanzen. Die Wahl der Instanz bestimmt somit den 

organisatorischen Rahmen – nicht den inhaltlichen Zugang zum Netzwerk. 
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3.  Vorteile des Fediverse  
Für die Nutzung des Fediverse sprechen folgende Gründe:  

1. Dezentralität: Das Fediverse ist als verteiltes Netzwerk organisiert, das sich aus 

einer Vielzahl unabhängiger Instanzen zusammensetzt. Diese Struktur erhöht die 

Stabilität und Resilienz des Gesamtsystems, da es weder einen zentralen 

Kontrollpunkt noch einen einzelnen technischen oder organisatorischen 

Ausfallpunkt gibt. Gleichzeitig verhindert die dezentrale Architektur eine 

monopolartige Kontrolle, da kein einzelnes Unternehmen oder Akteur über die 

gesamte Infrastruktur verfügen kann. Dadurch bleibt das Fediverse offen 

zugänglich, ausfallsicher und unabhängig von zentralen privatwirtschaftlichen 

Interessen. 

2. Community-geführt: Das Fediverse ist gemeinschaftsbasiert organisiert, da jede 

Instanz als eigenständige Community betrieben wird, deren Ausgestaltung 

maßgeblich von ihren Nutzer*innen und Betreiber*innen bestimmt wird. Zusätzlich 

können einzelne Instanzen bei problematischen Entwicklungen den Austausch mit 

anderen Instanzen gezielt einschränken oder unterbinden. Dies ermöglicht es, 

soziale Räume gezielt zu schützen und an die Bedürfnisse, Werte und 

Zugangsanforderungen der jeweiligen Gemeinschaft orientierte soziale Räume 

anzupassen. Die Verantwortung, Entscheidungshoheit und Kontrolle über die 

Kommunikationsräume verbleiben bei den Nutzer*innen selbst. 

3. Interoperabilität: Fediverse-Plattformen sind technisch offen und föderiert. 

Nutzer*innen benötigen keinen separaten Account für jede Anwendung. Inhalte 

lassen sich plattformübergreifend veröffentlichen, abonnieren und diskutieren. 

4. Datenschutz: Viele kommerzielle Social-Media-Plattformen verarbeiten 

personenbezogene Daten umfassend, insbesondere zur personalisierten 

Werbeausspielung. Die Datenerhebung und -nutzung ist für Nutzer*innen dabei 

häufig nur eingeschränkt transparent und kaum individuell steuerbar. 

Fediverse-Plattformen verfolgen demgegenüber in der Regel datensparsame 

Ansätze und verzichten auf den Verkauf von Nutzungsdaten sowie auf 

plattformseitige Werbetracking-Mechanismen. Dadurch werden personenbezogene 

Daten primär für den Betrieb der jeweiligen Dienste verarbeitet, was zu einem 

erhöhten Niveau an informationeller Selbstbestimmung für die Nutzer*innen 

beiträgt. 

5. Keine gesteuerte Verbreitung von Inhalten: Auf profitorientierten 

Social-Media-Plattformen wird die Sichtbarkeit von Inhalten häufig durch 

algorithmische Empfehlungssysteme bestimmt, die auf Reichweitenmaximierung 

und Werbewirksamkeit ausgerichtet sind. Dabei erhalten oft emotionalisierende 

oder kontroverse Inhalte eine erhöhte Aufmerksamkeit, da sie hohe 
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Interaktionsraten erzeugen. Im Fediverse erfolgt die Verbreitung von Beiträgen 

hingegen nicht durch zentrale Empfehlungsalgorithmen, sondern in der Regel 

über chronologische Darstellungen und soziale Weiterempfehlung. Dadurch wird die 

systematische Verstärkung polarisierender Inhalte begrenzt und eine stärker 

nutzerbestimmte Kommunikation gefördert. 
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3. Praxisbeispiele 

Das Fediverse umfasst eine Vielzahl unterschiedlicher Anwendungen, die in ihrer 

Funktionalität bekannten kommerziellen Social‑Media‑Plattformen ähneln, jedoch auf 

dezentralen und offenen Strukturen basieren. Im Folgenden werden ausgewählte und 

besonders verbreitete Plattformen vorgestellt, um einen praxisnahen Überblick über 

typische Nutzungsmöglichkeiten und Anwendungsfelder im Fediverse zu geben. 

 

3.1 Mastodon   

Mastodon ist das bekannteste soziale Netzwerk im 

Fediverse und eine dezentrale Alternative zu Kurznachrichtendiensten. Es ermöglicht 

den Austausch von Text-, Bild- und Videobeiträgen in chronologischen Timelines und 

legt besonderen Wert auf Datenschutz und Moderation. 

 

3.2 Pixelfed  

Pixelfed ist eine dezentrale Foto- und 

Medienplattform, die oft als das Instagram des Fediverse bezeichnet wird. 

Nutzer*innen können Fotos, Alben und kurze Videos teilen. Das Design ist modern, 

einfach und auf das visuelle Erlebnis ausgerichtet. Der Fokus liegt bei Pixelfed auf dem 

Datenschutz, Open Source und Nachhaltigkeit.  

 

3.3 PeerTube 

PeerTube ist eine dezentrale Videoplattform. Videos 

werden hier nicht von einem einzigen Anbieter gehostet, sondern über viele 

unabhängige Server verteilt, die ebenfalls gegenseitig vernetzt sind. Durch das Peer-to-

Peer-Streaming werden Bandbreite und Serverlast geteilt, was PeerTube besonders 

ressourcenschonend macht. Nutzer*innen können eigene Instanzen betreiben oder 

bestehenden beitreten und behalten stets die Kontrolle über ihre Inhalte. Die Plattform 

unterstützt Likes, Abos, Kommentare und Livestreams.  

 

3.4 Friendica  

Friendica ist ein vielseitiges soziales Netzwerk, das klassische Social-

Media-Funktionalitäten mit Offenheit und dezentralen Strukturen 

verbindet. Friendica bietet eine chronologische Timeline, Gruppen, 

Kalenderfunktionen und umfangreiche Privatsphäre-Einstellungen. Friendica eignet sich 
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insbesondere für Nutzer*innen, die sozialen Medien in einem nicht kommerziell 

geprägten Umfeld nutzen möchten. 

 

3.5 Loops 

Loops ist eine Plattform im Fediverse, die sich auf kurze Video- oder 

Audioclips spezialisiert, ähnlich wie TikTok oder Instagram Reels. Sie 

ermöglicht kreativen Ausdruck in Form von kurzen, dynamischen 

Inhalten, die direkt mit anderen Fediverse-Diensten geteilt werden können. Loops setzt 

wie alle Plattformen im Fediverse auch auf Offenheit, Datenschutz und Gemeinschaft 

statt auf virale Algorithmen oder Influencer*innen-Monetarisierung. Nutzer*innen 

können auch dort ihre Server selbst wählen oder betreiben und so über Daten und 

Sichtbarkeit bestimmen.  
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4. Gängige Gegenargumente – und unsere Antworten 

Die Abhängigkeit von großen, zentralisierten Social-Media-Plattformen ist in vielen 

Organisationen und bei Einzelpersonen derzeit ausgeprägt. Vor diesem Hintergrund 

erscheint ein Wechsel oder eine Ergänzung der eigenen Social-Media-Aktivitäten häufig 

erklärungsbedürftig. Um diese Entscheidungsfindung zu unterstützen, werden im 

Folgenden häufig genannte Argumente gegen eine Nutzung des Fediverse 

dargestellt und jeweils einer sachlichen Einordnung bzw. Gegenperspektive 

gegenübergestellt. 

Reichweite und Zielgruppen:  „Unsere Zielgruppe ist nicht im Fediverse.“  

• Antwort: Ein frühzeitiger Einstieg in das Fediverse ermöglicht den Aufbau einer 

organischen Reichweite in einem noch überschaubaren Kommunikationsraum. 

Zwar ist das potenzielle Publikum derzeit kleiner als auf etablierten 

Großplattformen, es zeichnet sich jedoch häufig durch ein hohes Maß an 

thematischem Interesse, Engagement und Diskussionsbereitschaft aus. Darüber 

hinaus können institutionelle oder inhaltliche Schwerpunkte wie Datenschutz, 

Transparenz und Nachhaltigkeit dazu beitragen, neue Zielgruppen anzusprechen, 

die sich bewusst für alternative Plattformen entscheiden und die sich von 

kommerziellen Angeboten abgewandt haben. 

 

Ressourcen und Aufwand:  „Wir haben keine Kapazitäten für noch eine Plattform.“  

Antwort: Durch die Interoperabilität des Fediverse lässt sich der organisatorische 

Aufwand für zusätzliche Plattformen begrenzen. Der hohe Ressourcenaufwand 

für Mehrfachveröffentlichungen auf kommerziellen Plattformen resultiert 

maßgeblich aus deren geschlossenen Systemarchitekturen, die eine direkte 

Interaktion zwischen unterschiedlichen Diensten nicht zulassen. Im Fediverse ist 

Cross-Posting hingegen strukturell vorgesehen und technisch unterstützt.  

Darüber hinaus berichten viele Akteur*innen von einer Kommunikationskultur, 

die sachlicher und wertschätzender ist und wobei der Aufwand für 

Community-Management und Moderation oftmals geringer ausfällt. 

 

Markenimage und Risikoabwägung: „Wir wissen nicht, wie wir uns präsentieren sollen.“ 

• Antwort: Das Fediverse ist dialogorientiert, nicht gewerblich – also ideal für 

Informations-, Kultur-, oder Wissenskommunikation. Der Fokus liegt auf 

authentischen Inhalten statt Marketing-Kampagnen. Gleichzeitig kann die 

Präsenz im Fediverse mit Reputationsvorteilen verbunden sein, etwa durch die 

Betonung von Datenschutz, Offenheit, Nachhaltigkeit und gesellschaftlicher 

Verantwortung. 

 

Fehlende Erfolgsgeschichten:  „Niemand anderes macht das – warum wir?“  
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• Antwort: Entgegen dieser Wahrnehmung sind bereits zahlreiche öffentliche und 

institutionelle Akteur*innen im Fediverse aktiv, darunter unter anderem 

europäische Institutionen, öffentlich-rechtliche Medien sowie Kommunen im 

In- und Ausland. Diese Aktivitäten zeigen, dass das Fediverse zunehmend als 

ernstzunehmender Kommunikationsraum genutzt wird. Ein frühzeitiges 

Engagement kann darüber hinaus einen Pionierstatus begründen, der mit einem 

zukunfts- und werteorientierten Organisationsimage verbunden ist. Gleichzeitig 

ermöglicht der frühe Einstieg den Aufbau interner Kompetenzen und praktischer 

Erfahrung im Umgang mit dezentralen Plattformen.  
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5.  Schritt für Schritt ins Fediverse 
Das Fediverse und seine Plattformen können auf den ersten Blick etwas überwältigend 

und kompliziert wirken – das sind sie aber nicht. Um den Einstieg zu erleichtern, werden 

hier einfach und deutlich am Beispiel der Kurznachrichtenplattform Mastodon die 

ersten Schritte erläutert. 

 

1. Eine Instanz auswählen 

Mastodon besteht aus vielen unabhängigen Servern („Instanzen“). Auf 

https://joinmastodon.org lassen sich unter „Server finden“ passende Instanzen 

auswählen, etwa nach Sprache, Thema oder Community-Größe. Die Wahl ist nicht 

endgültig; ein späterer Wechsel ist möglich, ohne das soziale Netzwerk zu verlieren. 

 

2. Account erstellen 

Auf der gewählten Instanz kann über „Registrieren“ ein Account angelegt werden. 

Dazu wird ein Nutzername, eine E-Mail-Adresse und ein Passwort benötigt. Der 

Account ist anschließend sofort nutzbar. 

 

3. App laden 

Mastodon kann im Browser oder über Apps verwendet werden. Neben der 

offiziellen Mastodon‑App existieren alternative Anwendungen wie Tusky (Android) 

oder Ivory (iOS), die zusätzliche Komfortfunktionen bieten. Die Wahl der App 

beeinflusst nur die Darstellung, nicht den Account. 

 

4. Profil einrichten 

Ein ausgefülltes Profil mit Profilbild und kurzer Beschreibung erleichtert die 

Einordnung des Accounts und erhöht die Auffindbarkeit. Für Organisationen 

empfiehlt sich eine klare Beschreibung von Rolle und Zweck des Accounts. 

 

5. Inhalte finden  

Im Fediverse werden Inhalte vor allem über Hashtags entdeckt. Durch das Suchen 

und Abonnieren relevanter Hashtags erscheinen passende Beiträge automatisch im 

eigenen Feed. 

 

6. Personen und Organisationen folgen 

Über die Suchfunktion lassen sich Accounts durch Namen oder ihre vollständige 

Adresse (z. B. @name@instanz) finden. Durch das Folgen von anderen Accounts füllt 

sich die zunächst leere Timeline schnell. 

 

https://joinmastodon.org/
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7. Andere Fediverse-Dienste einbinden 

Auch Inhalte anderer Fediverse-Plattformen lassen sich in Mastodon integrieren. So 

können etwa PeerTube-Kanäle oder Pixelfed-Profile abonniert werden; neue Videos 

oder Bilder erscheinen dann direkt im Mastodon-Feed. 

 

8. Optional: eine eigene Instanz errichten 

Neben der Nutzung bestehender Instanzen besteht im Fediverse auch die 

Möglichkeit, eine eigene Mastodon-Instanz zu betreiben. Eine solche Instanz 

fungiert als eigenständiger sozialer Raum, auf dem sich weitere Nutzer*innen 

registrieren können. Betreiber*innen legen dabei selbst Moderationsregeln, 

Nutzungsbedingungen und thematische Schwerpunkte fest. 

Für den Betrieb einer eigenen Instanz werden ein geeigneter Server sowie eine 

eigene Domain benötigt. Die technische Umsetzung erfordert administratives 

Grundwissen im Serverbetrieb und die fortlaufende Pflege der Infrastruktur. Eine 

eigene Instanz eignet sich insbesondere für Organisationen oder Communities, die 

einen klar definierten Kommunikationsraum mit eigenen Regeln schaffen möchten. 

Eine ausführliche und offizielle Anleitung zur Installation und zum Betrieb einer 

Mastodon-Instanz stellt das Mastodon-Projekt in seiner 

Administrationsdokumentation bereit: https://docs.joinmastodon.org/admin/install/ 

 

 

  

https://docs.joinmastodon.org/admin/install/


Praxisleitfaden zum Fediverse  

 

© BMUKN Community Nachhaltige Digitalisierung - Workshopreihe Sovereign. Sustainable. Digital. 2026 11 

6. Weiterführende Links zum Fediverse 

 
• https://de.wikipedia.org/wiki/Fediverse  

Wikipedia-Artikel zum Fediverse 

 

• https://jointhefediverse.net/?lang=de-de  

Interaktive Einführung ins Fediverse 

 

• https://joinfediverse.wiki/Main_Page/de 

Startseite der „Wikipedia“ über das Fediverse 

 

• https://joinmastodon.org 

Leitfaden zum Beitritt zu Mastodon 

 

• https://savesocial.eu/  

Initiative für offene, demokratische Netzwerke 

 

• https://www.bfdi.bund.de/DE/Fachthemen/Inhalte/Telemedien/Fediverse.html 

Artikel der Bundesbeauftragten für den Datenschutz und die Informationsfreiheit 

zum Fediverse 

 

• https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/576352/das-fediverse-als-

raum-politischer-bildung/  

Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung zum Fediverse 

 

• https://digitalcourage.de/fediverse  

Einführung und weiterführende Artikel von digitalcourage zum Fediverse 

 

• https://di.day/de/wechselrezepte 

Wechselrezepte des Digital Independence Day mit Anleitungen u.a. auch zum 

Fediverse 

 

• https://blog.wikimedia.de/2025/07/03/fediverse/  

Artikel von Wikimedia Deutschland zum Fediverse 

 

• https://www.zdf.de/unternehmen/dein-zdf/public-spaces-incubator-100.html 

Artikel zum Public Spaces Incubator des ZDF 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Fediverse
https://jointhefediverse.net/?lang=de-de
https://joinfediverse.wiki/Main_Page/de
https://joinmastodon.org/
https://savesocial.eu/
https://www.bfdi.bund.de/DE/Fachthemen/Inhalte/Telemedien/Fediverse.html
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/576352/das-fediverse-als-raum-politischer-bildung/
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/576352/das-fediverse-als-raum-politischer-bildung/
https://digitalcourage.de/fediverse
https://di.day/de/wechselrezepte
https://blog.wikimedia.de/2025/07/03/fediverse/
https://www.zdf.de/unternehmen/dein-zdf/public-spaces-incubator-100.html
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Bei Fragen und Anmerkungen melden Sie sich gerne bei Alina Casanova unter 

alina.casanova@wikimedia.de 

Die Texte und das Layout dieser Broschüre werden unter den Bedingungen der 

»Creative Commons Attribution«-Lizenz CC BY-SA in der Version 4.0 

veröffentlicht. 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de 

 

 

 

mailto:alina.casanova@wikimedia.de
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de

